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Telegraphiſche Nachrichten. 
„ Kaſſel, 16. Mai. Prinz Friedrich von Hanau, 
ültefter Sohn des früheren Kurfürſten von Heften, iſt 
in Riesbach (Schweiz) geſtorben. 
„Bremen, 16. Mai. Infolge eines Wolkenbruchs 
iſt der Bahndamm bei Station Emmingen, auf der 
Strecke Soltau⸗Münſter unterſpült. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung Berlin⸗Bremen iſt bis auf weiteres unter⸗ 
bungen, die Züge werden über Magdeburg-Hannover 
geleitet. 
Dresden, 16. Mai. In der vergangenen Nacht 
1 Uhr ſchlug der Blitz in das Pulvermagazin der 
Feſtung Königſtein. Daſſelbe flog mit angeblich meh⸗ 
reren hundert Granaten in die Luft. Der Wachtpoſten 
lieb unverſehrt. In den umliegenden Dörfern ſind 
ſümmtliche Fenſterſcheiben zerſprungen. — Die hieſige 
andels⸗ und Gewerbekammer ſprach ſich für die Bei⸗ 
behaltung zollfreier Einfuhr des böhmiſchen Brodes 
im kleinen e aus und befürwortete das 
Bau net wegen Erhöhung 
e arettenzolls von f 
Kilo gleich 1090 G PT. auf 10 M. pro 
i 16. ai. Die beabſichtigte Erri 
lichen i e Nabil ait dach 
0 e für höhere Stä im libe⸗ 
ralen Klub eine heftige Entrüstung ee den Bultus- 
miniſter hervorgerufen. In der geſtrigen Konferenz 
der liberalen Partei ſchlug man Tisza betreffs dieſer 
Gründung die Vereinbarung vor, daß die Partei 
falls das Haus die Angelegenheit berathen follte, be⸗ 
ſchließen wolle, ‚nen Beſchlußantrag zu unterſtützen 
welcher den Bericht über die Errichtung des Rudolſi⸗ 
nums zur Kenntniß nimmt, gleichzeitig jedoch die Er⸗ 
wartung ausſpricht, die Regierung werde die Errich⸗ 
tung einer auf hohem Niveau ſtehenden Knaben⸗ 
erziehungsanſtalt mit ausſchließlich ſtaatlichem Charakter 
vorſchlagen, ſobald dieſes die Finanzlage des Landes 
geſtattet. Der Unterrichtsminiſter ſtimmte dieſem An⸗ 
trage zu, welchen dann auch die Partei annahm. 
Zürich, 16. Mai. Fürſt Sulkowski wurde hier 
um Hotel Bellevue verhaftet und in der hieſigen 
Irrenanſtalt internirt. Seine beiden Begleiterinnen 
wurden angewieſen, nach Wien zurückzukehren. 
Paris, 16. Mai. Der Schalter des Eiffelthurmes 
wurde geſtern mittags geöffnet. Um 12% Uhr waren 
ereits 500 Billets 9 Auffahrt gelöſt. — Das 
aß mal „Paris“ will als ſicher mittheilen können, 
f ein Geſetzentwurf zu Gunſten der Panamageſell⸗ 
chaft den Kammern werde vorgelegt werden. — Im 
5 nat wurden die erſten 20 Artikel der Rekrutirungs⸗ 
obrlage, nachdem die Dringlichkeit ausgeſprochen war, 
hne Debatte angenommen. 5 
Stockholm, 16. Mat. Die Kronprinzeſſin hatte 
ruhige Nacht. Die Lungenentzündung hat ſich 
. ausgebreitet. Die Temperatur iſt normal. 
land, ee Mai. Der König wird nicht von Mais 
n Luzern wen hier aus direct nach Berlin reiſen. 
pfangen. — Pird er eine Begrüßungsdeputation em⸗ 
Verhandlungen Rußlands mit dem 


Die Familie des Geächteten. 
oman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


eine 
nicht 


(54. Fortſetzung.) 
„Guſtav lebt und iſt i Hung 
Brandes aus. nge Fate rief Senator 
Grafs „Nein; aber feine Frau hab ich ihn geſehen, 
zu wiſſen, daß fie es iſt. Sie t une) geſehen, ohne 
blonde Haar.“ „Unbe 1 iich „st groß, ſtark und hat 
der Senator Brandes. i zung See hohen bie Fran 
ee und geſprochen, Graf Salm“ In. hat 
bande, Be dh ez Dales Mädchen, Ann, Biete Wi⸗ 
ich nicht wi 9 ſuche, iſt ſein Kind; unſchuldsvoll, wie 
ihn fi vähnte — engelrein! Ich liebe fie, wie ich 
will fi „Ich kann ſie nicht mehr entbehren. Ich 
wü ge zurückhalten!“ Alma ſenkte den Kopf. „Und 
zeihen 3, Sie dem Mädchen zuliebe dem Vater ver⸗ 
lig vern, fragte fie leiſe. Der alte Graf ſchüttelte hef- 
ſchrie rneinend den Kopf. „Nein, nein, nimmermehr!“ 
nicht 15 mit blitzenden Augen. Ich kann Demjenigen 
as Gerzeihen, der mir nach dem Leben trachtete. 
daß ich dige was ich um Miranda thun würde, wäre, 
Wenn Ihn keiner öffentlichen Strafe überantworte. 
jeiner a Miranda wiedergiebt, will ich ihn in 
hm derzeihen genheit ruhig weiterleben laſſen; aber 
mer“ Aber Sr nimmermehr!“ 

Sie glaubte an er dennoch unſchuldig iſt, wie ich im⸗ 
te glauben fragte Alma wieder ganz leiſe. „Ach, 
ſchwergekränttenoch immer an ihn, Sie arme, doppelt 
ich ſchwöre es Alma!“ rief Graf Salm aus. „Nun 
o mir Guſtad hauen, daß ich in dem Augenblicke, 
wird, ihn auf Salm's Unſchuld wirklich bewieſen 
meinen Knieen um Verzeihung bitten 
ahin mögen er und die Kamödiantin, 
hat, mir ſammt ihren Intriguen 
. Und der alte Graf machte eine 
0 N 3 Bewegung. „Dagobert ſagte mir, welche 
S 1 0 en um mich in die Falle zu locken. 
ohne daß dn das unſchuldige Kind zu ihrem Werkzeuge 
eide uß daſſelbe etwas davon ahnte. Ich haſſe Te 
Er auunansläſchlich.“ Unfähig, die 23 1 tobende 

!egung vollſtändig zu beherrſchen Ieh ke f Alu 
ee 
eſicht mit den 


ini rem Stuhl ü 
8 a urück, 
g und achte leife. : 
»Serubige Dich, Alma,“ ſagte ihr Vater ſanft, 


Vatikan haben ſich zerſchlagen. 
nächſt Rom verlaſſen. — Der 


Iswolsky wird dem⸗ 
N Friedenscongreß 92 
nehmigte die Reſolution Mazzolenis betreffs i 
nationalen Schiedsgericht und ernannte eine Commiſſion 


des inter⸗ 


zur Vorberathung des Antrages Gebruyzen. Sodann 
wurde ein Schreiben Hogdſon Pratts über die Europa 
bewegenden Hauptfragen verleſen und das Studium 
derſelben auf den nächſten Congreß vertagt. 
Warſchau, 16. Mai. Aus der Feſtung Nowogeor⸗ 
giewsk (Modlin) wird gemeldet: Ein Weichſellahn 
mit 61 Pionieren iſt bei einer Uebung umgeſtürzt. 
45 Mann, darunter mehrere Offiziere, find ertrunken, 
16 wurden mit Mühe gerettet. 

Tiflis, 16. Mai. Der Schah von Perſien iſt 
geſtern Nachmittags hier eingetroffen und feſtlich 
empfangen worden. Er iſt im Palais abgeſtiegen. 


Die Deputation der weſtphäliſchen Arbeit⸗ 
geber beim Kaiſer. 
Die Vertreter der weſtphäliſchen Grubenbeſitzer 
find geſtern Vormittag 8 Uhr vom Kaiſer empfangen 
worden, um ihrerſeits ihre Stellungnahme zu dem 
Strike der Bergleute zu präciſiren. Ueber“ 
gehabte Unterredung ging uns geſtern Aber 
zehnten Stunde ein ausführliches Telepr / 


ches wir heute Morgen durch Extrable 
Theile unſerer Leſer beer und den 12. 


hier noch einmal folgen laſſen: 
i Pan 1 Nee 
er Deputation der Arbeitgeber des rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenvereins bei ze Feen Pos 
Abgeordnete Hammacher, der Geheime Commerzien⸗ 
rath Haniel, Bergrath v. Velſen und Bergaſſeſſor 
Krabler erſchienen; auch der Miniſter des Innern Herr: 
furth, war zugegen. Dr. Hammacher als Präſidenk des 
Vereins der bergbaulichen Intereſſen des Bezirks 
Dortmund ſprach zunächſt dem Kaiſer ehrfurchtsvollſter 
Dank für die Bewilligung der Audienz, ſowie für 
den Schutz aus, den die Staatsregierung dem von 


dem Maſſenſtrike erfaßten Theile des niederrheiniſch⸗ 


weſtfäliſchen Induſtriebezirks habe zu Theil werden 
laſſen. Indem derſelbe dann dem ſehnlichſten 
Wunſche Ausdruck gab, bald wieder zu geordneten 


Verhältniſſen im dortigen Bezirke zu gelangen, be⸗ 


merkte er: „Wir glauben, daß die Arbeitgeber 
durch die öffentliche Erklärung des Vereinsvorſtan⸗ 
des vom 11. Mai ein weitgehendes Entgegenkommen 
zwecks der Herſtellung friedlicher Verhältniſſe bethätigt 
haben. Nach gewiſſenhafter Unterſuchung ſind wir 
als ehrliche Männer zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ein wirklicher Grund zu der jetzt eingetretenen 
Benutzung des Coalitionsrechtes ſeitens der Arbeiter, 
ſelbſt abgeſehen von der ungeſetzlichen Forderung, 
in der ſich dieſelben dieſes Rechtes bedienten, nicht 
vorlag. Von den Forderungen der Arbeiter halten 
wir die auf Erhöhung der Löhne gerichteten für 


„Graf Salm und ich dich 
ſtehen, wie ſehr dieſe Mittheilungen über Guſtav Dich 

erſchüttern müſſen. Mein armes Kind! Und Du 

haſt alle dieſe Jahre hindurch ihn geliebt! Ich ahnte 

nicht, welch tiefes Leid Du in der Bruſt krugſt und 

hielt Dich, wie alle Welt, für kalt und herzlos. Ver⸗ 

zeih' mir —“ „Laß das, Vater,“ unterbrach ihn 

Gräfin Alma. „Ich kann es nicht ertragen. Ich 
will mich auf mein Zimmer zurückziehen.“ Sie ſtand 
auf, lehnte ſeine Begleitung ab und begab ſich in ihre 
Gemächer hinauf. al 

Die beiden alten Herren blieben am Kamin ſtehen, 
um die merkwürdige Neuigkeit, die Graf Salm ge⸗ 
bracht hatte, zu beſprechen. „Sie ſind alſo ent⸗ 
ſchloſſen,“ begann Senator Brandes, „Guſtav zu ver⸗ 
zeihen, wenn er Ihnen Miranda zurückgiebt?“ Der 
alte Graf ſchüttelte den Kopf. „Sie irren,“ verſetzte 
er hart. „Ich werde ihm nie verzeihen; aber, wenn 
er Miranda zu mir zurückkehren läßt, will ich von 
jedweder Verfolgung abſtehen und ſeine Exiſtenz ein⸗ 
fach ignoriren.“ „Und wenn Sie einſtens ſterben, 
wird Guſtav einfach Ihren Platz einnehmen, als ob 
nichts geſchehen wäre?“ „Das iſt ein Punkt, über 
den ich mir noch nicht klar bin, lieber Brandes,“ ver⸗ 
ſetzte Graf Salm mit vor Erregung zitternder Stimme. 
„Haß und Liebe kämpfen in meiner Bruſt gar heftig 
um die Herrſchaft.“ 

„Bald gäbe ich Alles, was ich habe, darum, mich 
an Guſtav für feine Schändlichkeit zichen zu können; 
dann ſehne ich mich wieder mit aller Macht nach dem 
holden Mädchen mit den blauen Augen und den ſchwar⸗ 
zen Haaren; und ich möchte allen Racheplänen freudig 
entſagen, könnte ich nur dieſes Kind wieder um mich 
haben. Ich weiß ſelbſt noch nicht, wie dieſer Kampf 
enden ſoll.“ „So beabſichtigen Sie alſo, die Marquiſe 
von Torlano hier zu ſuchen?“ Graf Salm antwortete 
bejahend. „Das wird eine ſchwere Aufgabe ſein,“ 
verſetzte Senator Brandes, „und ich glaube, Sie 
thäten am beſten, einen geſchickten Detektiv mit dieſer 
Aufgabe zu betrauen. Ich habe einmal einen ge⸗ 
wiſſen Schnell beſchäftigt, als es ſich für mich darum 
handelte, einen ſchurkiſchen Diener zu entlarven, und 
dieſer Schnell erwies ſich als ein ſehr findiger Menſch. 
Wollen Sie ihm nicht die Aufgabe übertragen, diese 


ihre Hand ergreifend. 


geheimnißvolle Marquiſe ausfindig ir machen?“ 


Graf Salm fand dieſen Vorſchlag annehmbar, 
und während er mit dem Senator beſprach, wie weit 


Zu der heutigen Audienz] 


ſolche, zu deren Erreichung es der Arheitseinſtellung 
nicht bedurfte. Sachkundige wiſſen, daß die Berg⸗ 
arbeiter auch ohne Arbeitseinſtellung bei fortgeſetzt 
günſtiger Entwickelung der Kohlenpreiſe in den Genuß 
höherer Löhne gelangen werden. Die zweite be⸗ 
deutungsvolle Frage betrifft die Länge der Arbeits⸗ 
zeit. Niemand aber wird ſagen können, daß 
die bei uns eingeführte Arbeitszeit von acht 
Stunden unter Tage, welche die kürzeſte von allen 
Bergrevieren Deutſchlands iſt, für die Geſundheit 
und die Lebensverhältniſſe des Arbeiters nachtheilig 
ſei. Viele andere kleine Klagen hätte man zweck⸗ 


e 
mäßig auf dem Beſchwerdewege an die Bergbehörden 


und Grubenverwaltungen zu friedlichem, glücklichem 
Austrage bringen können. 

Trotzdem beſchloſſen wir die Zuſage der Lohn⸗ 
erhöhung, wenn die Arbeit wieder aufgenommen 
würde, obſchon der Strike wie eine Fluthwelle über 
das Land kam und ohne Beachtung geſetzlicher Kündi⸗ 
gungszeit ausbrach. Sie wurde gegeben im Be⸗ 
wyßtſein der ganzen Verantwortlichkeit, die heute 

Wultern der Arbeitgeber ruht, und in der 
verheerenden Folgen, welche die ge⸗ 
weinſtellung bis in die weiteſten Kreiſe 


Mai 18Oen Vaterlandes fortgeſetzt ſteigend 


— einzelne von uns bietet den feiern: 
den Bergleuten die Hand zum Frieden. Es giebt 
aber eine Grenze für die Nachgiebigkeit; dieſe iſt 
gegeben durch die Pflichten, welche die Sorge für 
die Ordnung und Sicherheit des Betriebes auf⸗ 
erlegt. Gebe Gott, daß der Arbeitsausſtand, der 
in ähnlichem Umfange Deutſchlands Fluren nicht 
heimgeſucht hat, bald verſchwinden möge. 

Der Kaiſer antwortete: Ich habe Ihnen Audienz 
geſtattet, weil es L Sache des 
Monarchen iſt, daß, wenn ſe 
Streitigkeiten unter einander der Verſtändigung 
bedürfen und fie ſich dann vertrauensvoll an das 
Staatsoberhaupt wenden, dann beide Parteien ge⸗ 
hört werden müſſen. Ich habe die Arbeiter vor⸗ 
geſtern gehört und freue mich, Sie heute zu ſehen. 
Was die Urſache des Strikes betrifft und die 
Mittel zur Beſeitigung deſſelben, ſo erwarte ich 
eingehende Berichte meiner Behörden. Mir kommt 
es hauptſächlich darauf an, in Anbetracht der weit 
reichenden Schädigung der geſammten Bevölkerung, 
welche der Strike zur Folge hat, und nachdem ein 
zweiter Strike in Schleſien, übertragen aus Weſt⸗ 
falen, im Ausbruch begriffen ift, möglichſt bald dem 
großen weſtfäliſchen Strike ein Ende zu machen. 
„Was ich den Arbeitern gejagt habe, wiſſen Sie, 
ich habe meinen Standpunkt darin in aller Schärfe 
gekennzeichnet. Die Arbeiter haben auf mich übri⸗ 
gens einen guten Eindruck gemacht, ſie haben ſich 


Schnell in die Verhältniſſe einzuweihen wäre, um er⸗ 
folgreich ſuchen zu können, trug ſich in Alma's 
Zimmer eine Szene zu, die, wenn ſie Zeugen davon 
geweſen wären, jedes weitere Forſchen nach Guſtav 
Salm und ſeiner Gemahlin überflüſſig gemacht hätte. 

Alma hatte ſich, von der Unterredung mit Gra 
Salm im höchſten Grade angegriffen, auf ihre Zimmer 
zurückgezogen, um ſich zu erholen. Sie war kaum 
eine halbe Stunde daſelbſt, als ein Diener ihr mel⸗ 
dete, ein alter Herr, Profeſſor Langmann wünſche ſie 
zu ſprechen, und ihr eine Karte überreichte, auf wel⸗ 
cher einige Worte in fremder Sprache geſchrieben 
ſtanden. Als Alma die Schrift auf der Karte er⸗ 
blickte, wurde fie todtenbleich und ſagte, nur mühſam 
ihre Faſſung bewahrend: „Führen Sie den Herrn 

rein!“ 


he 

Eine Minute ſpäter trat ein hochgewachſener, 
ſchlanker Herr von ſechzig Jahren, mit langen, grauen 
Haaren und einem bis auf die Bruſt hinabreichenden, 
grauen Barte und blauen Augengläſern ein und machte 
eine tiefe Verbeugung vor Alma, die ihm faſt zagend 
einige Schritte entgegenging. Sobald der Diener je⸗ 
doch die Thüre hinter dem Fremden geſchloſſen und 
ſich zurückgezogen hatte, breitete dieſer ſeltſamerweiſe 
ſeine Arme nach Alma aus und dieſe ſank ihm mit 
einem erſtickten Schrei an die Bruſt. 

Einige Sekunden lang hielten ſie ſich ſtumm um⸗ 
ſchlungen, dann flüſterte Alma in erregtem Tone: „ 
Guſtad, mein Geliebter, wie konnteſt Du Dich in die 
Höhle des Löwen wagen?“ Der „Profeſſor“ nahm 
ſeine Augengläſer ab und ſchaute Alma voll Zärtlich⸗ 
keit in das bleiche Geſicht. „Du haſt mich alſo trotz 
meiner Verkleidung erkannt, Alma?“ ſagte er, ſeine 
Gattin — denn es war kein Anderer, als Guſtav 
Salm — zu einer Ottomane im Hintergrunde des 
Zimmers führend. „Ich erkannte Deine Schrift auf 
der Karte, was Du wohl auch beabſichtigteſt, und ich 
war im erſten Augenblicke wie gelähmt vor Entſetzen. 
O, mein Geliebter, wie konnteſt Du Dich hierher wa⸗ 

en?“ f 
; Guſtav Salm ſchlang einen Arm um den Leib 
ſeiner Gattin und ſagte: „Ich mußte das Verſteck, 
welches Graf Hohenſtein mir angeboten hatte, ver⸗ 
laſſen. Ich fühle mich nicht ſicher, denn es tauchte 
wiederholt ein Mann dort auf, den ich für einen De⸗ 
teftiv hielt und der mir, wo immer ich mich zeigen 
mochte, folgte. Da beſchloß ich, in dieſer Verkleidung 
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der Fühlung mit der Socialdemokratie enthalten. 
Daß die Worte, die ich zu ihnen geſprochen habe, 
in den Arbeiter⸗Kreiſen Weſtfalens Anklang ges 
funden haben, iſt mir durch ein Telegramm bezeugt, 
und ich habe mich gefreut, daß die Einmiſchungs⸗ 
verſuche der Socialdemokratie von ihnen mit 
Energie abgewieſen worden ſind. 

Die Verhandlungen, die Sie, Herr Hammacher, 
als Vorſitzender des Vereins, wie ich gern höre, 
mit der Arbeiterdeputation geführt haben, ſind mir 
durch das Miniſterium des Innern zugegangen und 
ich ſpreche meine Anerkennung für das Entgegen⸗ 
kommen aus, welches Sie den Arbeitern gezeigt 
haben, durch welches die Grundlage zur Verſtändi⸗ 
gung gewonnen worden iſt. Ich werde mich freuen, 
wenn auf dieſer Baſis ſich Arbeitgeber und Ar: 
beiter vereinigen werden, und möchte von meinem 
Standpunkt aus noch eins betonen. Wenn die 
Herren der Anſicht ſind, daß die von mir gehörten 
Deputirten nicht die maßgebenden Vertreter der 
Kreiſe, die dort ſtriken, wären, ſo macht das nichts 
aus. Wenn Sie auch nur einen Theil der Ar⸗ 
beiter hinter ſich haben und die Meinung wieder⸗ 
geben, die in ihren Kreiſen beſteht, ſo wird 
doch immer der Verſuch zur Verſtändigung 
von hohem, moraliſchem Werth ſein. Sind ſie 
aber wirklich Delegirte derſelben, und haben ſie 
die Anſicht der geſammten weſtfäliſchen Arbeiter 
vertreten, und ſind ſie mit den Punkten, die ſie 
Ihnen eröffnet haben, einverſtanden, dann habe 
ich zu dem geſunden und vaterländiſchen Sinn 
dieſer Männer das Vertrauen, daß ſie, und nicht 
ohne Erfolg, alles daran ſetzen, möglichſt bald ihre 
Kameraden wieder zur Arbeit zu bringen. 

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit allen Bethei⸗ 
ligten dringend empfehlen, daß die Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften und ihre Organe in Zukunft möglichſt nahe 
Fühlung mit den Arbeitern halten, damit ihnen 
ſolche Bewegungen nicht entgehen, denn anz un⸗ 
erwartet kann die Strike ſich nicht entwickelt haben. 
Es find, wie mir berichtet worden iſt, allerdings 
Vorbereitungen getroffen, und es beſtand die Ab- 
ſicht, einen allgemeinen Strike ausbrechen zu laſſen, 
nur zu einer ſpäteren Zeit, und der Strike iſt dort 
nur vorzeitig zum Ausbruch gekommen. Ich möchte 
Sie bitten, dafür Sorge zu tragen, daß den 
Arbeitern Gelegenheit gegeben werde, ihre Wünſche 
zu formuliren, und ſich vor allen Dingen 
immer vor Augen zu halten, daß diejeni⸗ 
gen Geſellſchaften, welche einen großen Theil 
meiner Unterthanen beſchäftigen und bei ſich 
arbeiten laſſen, auch die Pflicht dem Staat und 
den betheiligten Gemeinden gegenüber haben, für 
das Wohl der Arbeiter nach beſten Kräften zu for: 
nach Hamburg zu gehen und mich hier zu verſtecken, 
was ich denn auch that. Da ich das Alles aber nicht 
chreiben wollte, trachtete ich, Dich ſo bald als möglich 
ehen und ſprechen zu können.“ Alma verſank in 
Nachdenken; die Gefahr, in der ihr Gatte ſchwebte, 
Wie wenn er trotz ſeiner 
Verkleidung erkannt wurde?“ „Ich mußte Dir auch 
jagen, daß Bruno mir muthig und treu in ir 
ſchweren Zeit zur Seite ſteht. Ich habe ihm Alles 
Float fuhr Guſtav fort, „und er iſt jetzt in alle 
Einzelheiten unſeres Geheimniſſes eingeweiht. Er hat 
meine Eröffnung mit männlichem Muthe ertragen 
und iſt überhaupt in dieſer kurzen Zeit merkwürdig 
reif und ernſt geworden.“ „Mein edler, hoffnungs⸗ 
voller Sohn!“ flüſterte Alma mit Thränen in den 
Augen. „Und ich kam auch, weil ich ungeduldig war, 
zu erfahren, ob Du nichts von Erwin weißt,“ fuhr 
Guſtav fort. „Hat Dagobert Dir ſein Verſteck mik⸗ 
getheilt? Oder aber hat Graf Hohenſtein ihn vielleicht 
entdeckt?“ „Erwin iſt in Sicherheit,“ antwortete Al⸗ 
ma, den Brief aus der Taſche ziehend, den fie dieſen 
Morgen von Miranda erhalten hatte, und ihn ihrem 
Gatten reichend. g 

Der Vater las mit Erſtaunen Miranda's Mit⸗ 
theilungen. Daß Graf Salm von ſeiner Exiſtenz er⸗ 
fahren hatte, daß Miranda aus Schloß Barmbeck ver⸗ 


a ihrer Flucht zufällig in Er⸗ 
ſtoßen worden und auf ihrer § iich ol . 
das waren That⸗ 


— 


wiſter jetzt in Lauenburg befanden, 
t de ihn im höchſten Grade erregten. „Was 
ollen wir thun, Alma?“ fragte er, ihr den Brief zu⸗ 
rückgebend. „Ich habe Johanna ſchon geſchrieben, 
ſich ſogleich nach Lauenburg zu begeben,“ verſetzte 
Alma, „denn ich bin außer mir vor Angſt bei dem 
Gedanken, daß die beiden Kinder allein in Lauenburg 
ſind und Dagobert Miranda allenthalben ſucht. Ich 
werde meinen Vater bereden, morgen nach unſerem 
Landſitz, welcher nur wenige Stunden von Lauenburg 
entfernt iſt, zu überſiedeln. Ich möchte wenigſtens in 
der Nähe meiner Kinder ſein!“ „Das Netz ſcheint 
ſich immer enger um uns zuſammen zu ziehen, Alma,“ 
ſagte ihr Gatte traurig. „Die Waldvilla bietet uns 
keinen Schutz mehr. Wo werden wir unſere Familie 
wieder um uns ſammeln können?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


gen und vor allen Dingen dem vorzubeugen, daß 
die Bevölkerung einer ganzen Provinz wiederum 
in ſolche Schwierigkeiten verwickelt werde. Es i 
ja menſchlich und natürlich, daß Jedermann ver⸗ 
ſucht, ſich einen möglichſt günſtigen Lebensunterhalt 
zu erwerben. Die Arbeiter leſen die Zeitungen 
und wiſſen, wie das. Verhältniß des Lohnes zu 
dem Gewinne der Geſellſchaften ſteht; daß ſie mehr 
oder weniger daran Theil haben wollen, iſt erklär⸗ 
lich. Deshalb möchte ich bitten, daß die Herren 
mit dem größten Ernſt die Sachlage jedes Mal 
prüfen und womöglich für fernere Zeiten dergleichen 
Dingen vorzubeugen ſuchen. Ich kann Ihnen nur 
ans Herz legen, daß das, was der Herr Vorſitzende 
Ihres Vereins am geſtrigen Tage mit Erfolg be⸗ 
gonnen hat, möglichſt bald zu einem guten Ende 
geführt werde, und betrachte als meine königliche 
Pflicht, den betheiligten Arbeitgebern wie den Ar⸗ 
beitern meine Unterſtützung in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in dem Maße zuzuwenden, in welchem Sie 
Ihrerſeits bemüht ſind, die Intereſſen der geſamm⸗ 
ten Mitbürger durch die Pflege der Einigkeit unter⸗ 
einander zu fördern und vor Erſchütterungen wie 
dieſe zu bewahren. 


Der Maſſenſtrike der Bergleute. 


Der Strike im weſtfäliſchen Kohlenrevier iſt unver⸗ 
ändert, in einzelnen Gruben iſt die Arbeit zum Theil 
wieder aufgenommen, in anderen neu niedergelegt 
worden; nach einer Zuſammenſtellung des Central⸗ 
Comitees in Bochum ſtriken im ganzen 110,000 Mann. 
Die Ruhe iſt im Oberbergamtsbezirk Dortmund nicht 
mehr geſtört worden. Der Eindruck der Anſprache 
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die Bergleute iſt augen⸗ 
ſcheinlich ein tiefer. Von Seiten der Zechenverwal⸗ 
tungen iſt eine weitere Kundgebung nicht mehr er⸗ 
gangen. 

Während die normale Kohlenausfuhr aus dem 
Strikerevier täglich ſonſt 10,000 Wagen umfaßt, wur⸗ 
den am Sonnabend nur noch 1788 und am Montag 
nur noch 1100 Waggons à 10 Tonnen ausgeführt. 
Im Elberfelder Eiſenbahndirektionsbezik ſind im ganzen 
täglich rund 40 Züge ſiſtirt worden. Die Doppel⸗ 
waggons weſtfäliſcher Kohle werden am Rhein mit 
180.200 Mark excl. Fracht bezahlt. 

Die Krupp'ſche Fabrik braucht täglich 280 
Doppelwaggons Kohlen. Dieſelbe läßt ſich nunmehr 
200 Doppelwaggons aus Oberſchleſien kommen, wäh⸗ 
rend für 70—80 Doppelwaggons Kohlen in England 
angekauft ſind. Krupp ſoll dieſe ſchleſiſchen Kohlen 
einſchließlich der Fracht mit 300 Mark bezahlen, wäh⸗ 
rend ihm ſonſt der Doppelwaggon nur auf 70 Mark 
zu ſtehen kommt. 

! er neueſten Nachrichten aus den Strike⸗Revieren 
auten: 

Gelſenkirchen, 16. Mai. In einer heute ftatt- 
gehabten Verſammlung von Delegirten der Arbeiter 
aller Zechen des Kreiſes Gelſenkirchen wurde beſchloſſen, 
dem Sonntag in Bochum zuſammentretenden Arbeiter⸗ 
delegirtentage für Rheinland⸗Weſtfalen folgenden An⸗ 
trag vorzulegen: In dem Beſtreben, dem von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in der Audienz ausgeſprochenen 
Wunſche entgegenzukommen, in der Hoffnung, daß die 
von Sr. Majeſtät zugeſagte Prüfung unſerer gerechten 
Forderungen dieſelben zur Erfüllung bringen wird, 
ſchlagen wir den Belegſchaften vor: 1) die Arbeit 
wieder aufzunehmen, 2) die Deputirten der Beleg⸗ 
Eee vertreten letztere bis zu einer anderweitigen 

ahl bei den Verhandlungen mit den Zechenverwal⸗ 
tungen und Behörden bezüglich der feſtzuhaltenden 
Anſprüche. 

Stolberg, 16. Mai. Sämmtliche Arbeiter auf 
den Gruben des Aachen = Höngener Bergwerks und 
der Vereinigungs⸗Geſellſchaft im Wurmrevier ſtriken. 
Ich erfahre, daß die verſchiedenſten Betriebe wegen 
Kohlenmangel eingeſtellt werden. 

Aachen, 16. Mai. Im Eſchweiler Bergwerk⸗ 
bezirk herrſchte geſtern volle Ruhe. Die angejagte 
Arbeiterverſammlung hat nicht ſtattgefunden, dagegen 
wurde von den Arbeitern der Grube „Nothberg“ in 
Weißweiler eine große Verſammlung abgehalten. 

Aachen, 16. Mai. Die Belegſchaft der Zeche 
„Nordſtern“ hat die Arbeit heute niedergelegt. 

Aachen, 16. Mai. Dem „Echo der Gegenwart“ 
zu Folge iſt der Ausſtand auf den Gruben „Centrum“ 
und „Nothberg“ geſtern Mittag beendet. Die Ver⸗ 
waltung gewährte als Aufbeſſerung der Löhne für die 
ar einen Minimalſchichtlohn von 3 Mark, für die 

chlepper von 24 Mark, bei Accordarbeit entſprechend 
höhere Löhne, ferner Freigabe des Oels und wohl⸗ 
wollende Behandlung ſeitens der Unterbeamten. — 
Auf der Grube „Louiſe“ des Eſchweiler Bergwerks⸗ 
vereins zu Pumpe haben ſeit geſtern ungefähr zwei 
Drittel der Belegſchaft die Arbeit niedergelegt. Auf 
der Grube „Anna“, der bedeutendſten des Bergwerks⸗ 
vereins, iſt Alles ruhig. 7 

Breslau, 16. Mai. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus dem Waldenburger Kohlenrevier: Von 
Nachmittags 3 Uhr ab waren die Schankſtätten im 
Strikebezirke geſchloſſen. — Der Reichstagsabgeordnete 
Schneidermeiſter Kühn (Langenbielau) ſoll am Weſt⸗ 
abhange des Hochwaldes eine Verſammlung der Berg⸗ 
arbeiter abgehalten haben. Die Grubenverwaltungen 
ſind geneigt, in ihren Konzeſſionen ſo weit zu gehen, 
wie es der Betrieb erlaubt. Geſtern ſind zwei 
Bataillone des 10. Regiments, heute zwei Schwa⸗ 
dronen Küraſſiere in das Kohlenrevier abgegangen. 
Die Werke Gottesberg und Rothenberg ſind von einer 
Jägercompagnie aus Hirſchberg beſetzt. 

Breslau, 16. Mai. Die Weißſteiner Bergleute 

haben heute die Arbeit eingeſtellt. In die fürſtlichen 
Gruben iſt nur ein Theil der Arbeiter eingefahren. 
Die Bergleute haben heute Vormittag mit der Ver⸗ 
waltung unterhandelt. Die Ruhe iſt bis jetzt im 
Allgemeinen nicht geſtört. Der Landrath Liers läßt 
eine Proklamation anſchlagen, in welcher auf die 
Paragraphen des Strafgeſetzbuchs über den Land⸗ 
friedensbruch hingewieſen und vor Widerſetzlichkeiten 
gewarnt wird. 
„Dittersbach, 16. Mai. Die Gottesberg⸗Gruben 
ſind von Abtheilungen des fünften Jägerbataillons 
und Soldaten des 22. und 38. Infanterie⸗Regiments 
beſetzt. In der Victoriagrube, der Guſtavgrube und 
der Grube Abendröthe wird noch gearbeitet. Heute 
Nachmittag findet die Lohnzahlung ſtatt, dann wird 
ſich die Strikefrage entſcheiden. In den Gruben 
oberhalb Gottesberg, namentlich in Hermsdorf, iſt die 
Arbeit niedergelegt. 

Waldenburg, 16. Mai. Die hieſige Strikebe⸗ 
wegung wurde durch einen vollſtändig unmotivirten, 
rohen Exceß in dem „Schweſternſchacht“ am Montag 
Nachmittag eingeleitet, die Gebäude wurden vollſtändig 
demolirt, die Geſchäftsbücher zerſtört, Beamte thätlich 
bedroht. Der Charakter der Bewegung und der Aus⸗ 
bruch ſelbſt wurde zweifellos durch Agitatoren, die von 
Weſtfalen kamen, veranlaßt. Regelmäßig findet näm⸗ 


lich ein Zug hieſiger Bergleute nach Weſtfalen ſtatt, 
wo die Löhne höher ſind. Von dort kommen die Ar⸗ 


ſt] beiter enttäuſcht zurück, da die Lebensbedürfniſſe da⸗ 


ſelbſt erheblich theurer ſind. Dem Vorgange im 
„Schweſternſchachte“ folgte die Arbeitsniederlegung, 
die ſich alsbald auch auf andere Gruben übertrug. 
Heute ſtriken ſämmtliche Gruben proviſoriſch, Nach⸗ 
mittags erfolgt die Lohnzahlung. Der Staatsanwalt 
verfügte zahlreiche Verhaftungen, und man hat bereits 
eine Anzahl der Hauptſchuldigen nicht nur, ſondern 
auch zwei Agitatoren gefaßt. Die hieſige Stadt gleicht 
einem großen Feldlager. Auf dem Markt kampirt eine 
Eskadron Küraſſiere, alle Gruben find mit ſtarken 
Detachements Infanterie beſetzt, die Kavallerie ver⸗ 
mittelt die Verbindung der auseinander liegenden De⸗ 
tachements und verhindert größere Anſammlungen auf 
den Straßen. Strikende Bergleute bewegen ſich in 
Schaaren durch die Straßen und in der Umgegend. 

Hirſchberg, 16. Mai. Zur weiteren Verſtärkung 
iſt Nachts eine Compagnie des 5. Jägerbataillons per 
Extrazug nach dem Strikegebiet abgegangen. 

Trautenau, 16. Mai. In Folge des zu⸗ 
nehmenden Strikes der Grubenarbeiter des Walden⸗ 
burger Reviers ſtellen die Nordweſt⸗ Pardubitzer 
Bahnen ihre Kohlenzüge ein. 


Das Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungs⸗ 


geſetz vor der Entſcheidung. 


Nach wochenlangen, äußerſt angeſtrengten und ver⸗ 
wickelten Verhandlungen iſt die zweite Leſung der Al⸗ 


ters⸗ und Invaliditätsverſicherungsvorlage vom Reichs⸗ 


tage am vergangenen Sonnabend zu Ende geführt 
worden und tritt das Haus am heutigen Freitag in 
die dritte Leſung des Entwurfs ein. Es ſteht ſonach 
die parlamentariſche Entſcheidung über dieſes hoch⸗ 


wichtige, zur einſtweiligen „Krönung des ganzen ſocial⸗ ſch 


reformatoriſchen Gebäudes“ beſtimmte geſetzgeberiſche 
Werk unmittelbar bevor. Die Ausſichten für die dritte 
Leſung ſind durchaus nicht die heiteren, wie ſie die 
Freunde der Socialreform und inſonderheit die „frei⸗ 
willig gouvernementalen“ Blätter hinzuſtellen belieben. 
wohl f ſteht eine Reihe von Abänderungsanträgen 
owohl ſeitens der Freunde, als auch ſeitens der Geg⸗ 
ner des Geſetzes in Ausſicht. Die Gruppen, aus denen 
die Mehrheit für das Geſetz ſich zuſammenſetzt, werden 
bis zum Beginne der dritten Leſung diejenigen Ab⸗ 
änderungsanträge beantragen, welche die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung ergänzen ſollen. Die Mitglieder 
der conſervativen Partei, welche für das Geſetz in der 
in zweiter Leſung angenommenen Faſſung nicht ſtimmen 
werden, wollen das Zurückgreifen auf die Einheitsrente, 
ſowie das Einfügen der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in den Rahmen des Geſetzes beantragen. 
Die Reichspartei hat eine freie Commiſſion nieder⸗ 
eſetzt, welche den Standpunkt der Fraktion formuliren 
oll. So viel iſt bereits bekannt, daß v. Stumm, 
Mitglied dieſer Partei, die Streichung der SS 4 und 5 
betr. Behörden und Kaſſen⸗Einrichtungen beantragen 
wird. Wenn nun verſchiedene dieſer Socialreform zu⸗ 
eneigte Blätter bereits ſo und ſo viel Stimmen Ma⸗ 
jorität für das Geſetz herausrechnen, ſo iſt das eitel 
Phantaſie, denn Niemand kann wiſſen, welche Zwiſchen⸗ 
fälle noch eintreten werden. Annehmen wird man es 
wohl, denn nicht viele von Denen aus den Reihen 
der „Ordnung = Parteien“, welche gegen das 
Geſetz geſprochen, werden auch gegen dasſelbe ſtimmen. 
Ob aber bei der ſich immer ſtärker ausſprechenden 
Abneigung des Volkes gegen das Geſetz die Regierung 
dasſelbe in Kraft treten laſſen wird, iſt ein ander Ding, 
denn uns will bedünken, als ob in den maßgebenden 
Kreiſen der Eifer für die Socialreform erkaltet ſei. 
Wäre das nicht der Fall, ſo würden gewiſſe Leute 
gar nicht die Courage gehabt haben, gegen die Re⸗ 
gierung, wenn auch nur mit Worten, in dieſer An⸗ 
gelegenheit Front zu machen. 


Deutſcher Reichstag. 
68. Plenarſitzung vom 16. Mai. 

Das Haus erledigte zunächſt ohne Debatte Rech⸗ 
nungsſachen und ging dann zu Petitionen über. Die 
Petition von Arbeitern der ſtaatlichen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten zu Breslau um Wiederaufnahme in die dortige 
Ortskrankenkaſſe, der ſie gezwungen beigetreten ſind, 
in deren Liſten ſie aber nach Erlaß des Krankenkaſſen⸗ 
Rasche gelöſcht worden ſind, wurde entſprechend dem 

lntrage der Petitionscommiſſion der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. 5 
Der Reſt der Sitzung wurde ausgefüllt mit der 


Petition des Handelsmanns Nietſchmann in Oehme, ſch 


den Kaffeeterminhandel zu unterſagen len zu be⸗ 
ſchränken. Die Commiſſion empfiehlt, die Petition der 
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Abg. Gold⸗ 
ſchmidt (freiſ.) beantragt den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. Abg. Goldſchmidt hebt hervor, daß die 
Preisſchwankungen nicht ſowohl durch den Termin⸗ 
handel hervorgerufen werden, als vielmehr auf den 
Schätzungen der in Ausſicht ſtehenden Ernte beruhen. 
Dieſe Schätzungen ſeien zuweilen falſch gegriffen; jo 
ſei im Jahre 1886 die Ernte Braſiliens ungefähr 
halb ſo groß ausgefallen, als man ſie erwartet habe, 


was natürlich eine ſtarke Preiserhöhung zur Folge ſch 


gehabt habe. Die Einführung des Terminhandels in 
Hamburg ſei unter dem Drucke der Verhältniſſe er⸗ 
folgt, da man der Thatſache gegenüber ſtand, daß die 
Plätze mit Terminhandel auch das effective Gejchäft 
beherrſchten. Die Einführung habe ſich auch bewährt. 
Wie die außerordentliche Steigerung der Hamburger 
Kaffee⸗Einfuhr zeige, ſei durch den Terminhandel das 
Geſchäft außerordentlich belebt worden. Die Herren, 
die hier im Hauſe ſo entſchieden gegen den Termin⸗ 
handel Stellung nehmen, hatten gegen die Cartelle, 
welche thatjächlich nur auf Vertheuerung der Erzeug⸗ 
niſſe gerichtet ſind, nichts einzuwenden. Es ſei ja 
richtig, daß im Terminhandel auch unlautere Elemente 
thätig ſeien; aber ſtatt deren Beſeitigung ins Auge zu 
faſſen, gehe man dem ganzen Terminhandel zu Leibe, 
von dem man nur die Nachtheile ſehen wolle, während 
man gegen ſeine Vortheile die Augen verſchließe. 
Dieſe beſtänden vor allem darin, daß er die Preiſe 
regulirt und dadurch große ſprungweiſe Steigerungen 
unmöglich macht; das zeige ſich beſonders beim Ge⸗ 
treide, bei dem früher Steigerungen bis zu 30 pCt. 
nichts ungewöhnliches waren, während ſie ſich jetzt in 
den Grenzen von 4—5 pCt. hielten. 

Abg. Gamp (Reichsp.) tritt dem Vorredner ent⸗ 
gegen. Die Anregung zum Terminhandel ſei bisher 
von Producenten oder Conſumenten niemals ausge⸗ 
gangen, ſondern ſtets von den Großhändlern, die ein 
Intereſſe daran hätten, den Preis herabzudrücken. 
Redner empfiehlt Annahme des Commiſſionsantrags, 
denn Feſtlegung eines Termins habe für den l 
immer zur Folge, daß große Vorräthe von Waaren 
dem Verkehr für die Zwiſchenzeit entzogen werden. 

Abg. Woermann (nl) ſucht die Berechtigung 
des Kaſſenterminhandels zu begründen und weiſt die 
Wichtigkeit des Zwiſchenhandels nach, der ein noth⸗ 
wendiges Glied ſei zwiſchen dem Importeur und 
dem Händler, der die Waaren an die Conſumenten 


abgiebt. Hamburg werde durch Verbot des Termin⸗ 
handels ſeine Stellung als Weltplatz für den Kaffee⸗ 
handel einbüßen. Hamburg habe dieſe Bedeutung 
durch einen wohlorganiſirten Zwiſchenhandel gewonnen, 
wie Bremen ſie durch eben ſolchen in dem Tabak⸗ 
handel ſich errungen habe. Für letzteren habe derſelbe 
in Hamburg gefehlt, und deswegen ihm Hamburg den 
Rang abgelaufen. Die Nothwendigkeit des Termin⸗ 
handels werde wohl am beſten dadurch bewieſen, daß 
man ihn ſoeben in London eingeführt habe. Die Spe⸗ 
kulation könne Preisſchwankungen wohl benutzen, aber 
nicht erzeugen, und gerade der Terminhandel ſorge 
für gleichmäßige Preiſe. Die Agitation gegen letzteren 
gehe lediglich von Bremer Kaufleuten aus. Er em⸗ 
pfehle Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Hegel (conf.): Man könne dem Commiſſions⸗ 
antrage immer zuſtimmen, dadurch werde dem Reichs⸗ 
kanzler Gelegenheit gegeben, die Auslaſſungen des 
Abg. Woermann auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) will ſeine Zuſtimmung 
abhängig machen von dem Ausfall etwaiger Erhebun⸗ 
gen der Regierung. = 58 

Die Debatte wird geſchloſſen, der Commiſſions⸗ 
antrag angenommen, die Petition der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. : 

Nächte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Dritte 
Leſung des Alters⸗ und Indalidengeſetzes. 

Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. Mai. 
— Die türk iſche außerordentliche Geſandt⸗ 
ſchaft hielt Abends um 7 Uhr in zwei Hofwagen 
mit Vorreitern ihre feierliche Auffahrt nach dem Königs⸗ 


loß, wo ſie von dem Kaiſer und der Kaiſerin 
empfangen und darauf zur Tafel gezogen wurden. 

— Die Geſandtſchaft der Mandara⸗Neger iſt 
eſtern Abends 93 Uhr hier eingetroffen. Sie begab 
I nach dem Kaiſerhof, wo für fie Quartier ge⸗ 
macht war. ; 

In Folge eines ſchriftlichen Wunſches des 
kaiſerlichen Hofmarſchallamtes richtete der Magiſtrat 
eine dringende Vorlage an die Stadtverordneten, wo⸗ 
rin er anläßlich der Dienſtag Vormittag erfolgenden 
Ankunft des Königs von Italien 100,000 Mark 
zum Schmuck der Straßen, welche der König paſſirt, 
zu bewilligen erſucht. 

— Das Aelteſtenkollegium der Kaufmann⸗ 
ſchaft erörterte die Gründung einer Geſellſchaft zur 
Förderung der Anſtellung und Niederlaſſung deutſcher 
Kaufleute und Induſtriellen im Auslande und beſchloß, 
eine Anzahl deutſcher wirthſchaftlicher Vereine und 
größerer Handelsvorſtände zu befragen, ob ſie geneigt 
ſeien, mit dem Aelteſtenkollegium einen Aufruf zur 
Schaffung der in den Grundzügen bereits vorgezeich⸗ 
neten Organiſation zu erlaſſen. 

— Die Majoritätsparteien haben zur dritten 
Leſung des Invaliditätsgeſetzes alle Mitglieder drin⸗ 
gend citirt. Heute war auch ſchon eine größere An⸗ 
ahl namentlich von Conſerbativen anweſend; auch 
ſolche welche wegen Krankheit längeren Urlaub haben, 
u. a. Regierungspräſident v. Wurmb. ö 

— Die Bundesregierungen lehnten die Anträge 
der Conſervativen zum Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetz ab. f | 

— Obwohl, wie ſchon mitgetheilt ift, die Anträge 
der Conſervativen auf Einheits rente und land⸗ 
wirthſchaftliche W ek abgelehnt ſind, 
werden circa 30 Conſervative dieſelben doch als An⸗ 
träge einbringen. Ob und wieviel Nationalliberale 
gegen das Geſetz ſtimmen werden, iſt immer noch 
unklar. 

— Am Montag Vormittag iſt Frühſchoppen 


für eine große Zahl von Abgeordneten beim Reichs⸗ 9 


kanzler. Der Reichstag wird in nächſter Woche ein 
Gartenfeſt veranſtalten. 

— Die Vereinbarung zwiſchen der Deputation 
der Bergarbeiter und Dr. Hammacher, welche in 
Anweſenheit der freiſinnigen Abgeordneten Baumbach 
und Schmidt in einem Protokoll fixirt iſt, hat zwar 
die Zuſtimmung Hammachers gefunden, doch diejenige 
der Deputation der Arbeitgeber nur zum Theil. Es 
ſind Bedenken gegen den Punkt des Protokolls er⸗ 
hoben worden, nach welchem die Ueber chichten zwar, 
wenn die Gruben in Gefahr ſind, eintreten ſollen, aber 
falls gute Conjuncturen herrſchen nur dann, wenn 
ein aus Arbeitgebern und Arbeitern beſtehender Aus⸗ 
uß ſich über die Nothwendigkeit von Ueberſchichten 
verſtändigt hat. Gegen dieſen Beſchluß ſoll der Ver⸗ 
treter von Krupp entſchiedene Bedenken haben. 

— Die Bergleute ſind heute Mittag abgereiſt und 
haben den freiſinnigen Abgeordneten ihre Vertretung 
übergeben. 

— Falls die auf Sonnabend berufene Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereins der bergbaulichen Intereſſen des 
Bergamtsbezirks Dortmund zur Verſtändigung führt, 
iſt die Wiederaufnahme der Arbeit für Dienſtag 
beabsichtige Streitig iſt nur die Einſetzung eines Ar⸗ 
beiterausſchuſſes behufs Verſtändigung über die Ueber⸗ 
ichten in dringlichen Fällen. Die Verhandlungen 
werden heute Abend zwiſchen der Arbeiterdeputation 
und den freiſinnigen Abgeordneten Schmidt⸗Elberfeld 
und Baumbach als Vertreter der Arbeiter fortgeſetzt. 
2 ̃ K.. ——————— 


Hof und Geſellſchaft. 


land und dem däniſchen Geſandten Kouth empfangen, 


3 dummen. N 
Sohn Danilo iſt hier 5 15 ba a0 
meldet die am 12. Mai in Aleſuth ſtattgehabte Ver⸗ 
lobung der Erzherzogin Margarete Clementine, Tochter 
des Erzherzogs Joſeph, mit dem Fürſten Albert von 
Thurn und Taxis. 

Kirche und Schule. 


— Durch die Berufung des bisherigen Predigers 
Titius in die Pfarrſtelle zu Dt. Thierau iſt die 
zweite Pfarrſtelle in Pr. Holland erledigt. Die 
Geſammtſeelenzahl der Parochie beträgt ca. 7200, 
darunter 11 Schuleu mit 22 Lehrern, und ſteht 
unter königlichem Patronat. Das Einkommen beträgt 
neben freier Wohnung ca. 3359 Mk. Die Wahl des 
a geſchieht durch den Magiſtrat zu 
Pr. Holland aus drei vom königlichen Konſiſtorium 
vorzuſchlagenden Kandidaten. 


ſeinem 
* Wien, 16. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

3 le 13. Mai. Geſtern verſchwand hier 
der acht Jahre alte Knabe Friedrich Meyke, welcher 
ſich am Ufer des Stromes mit Fiſchangeln beſchäftigt 
ge: ſoll. Man nimmt an, daß der Knabe ertrunken 


* Dirſchau, 16. Mai. Vor einiger Zeit waren 
in die hieſige katholiſche Pfarrkirche Nader einge⸗ 
brochen; dieſelben ſind nun von dem hieſigen Polizei⸗ 
kommiſſar Herrn Dulz ermittelt worden. Am 
Dienſtag den 14. d. M. fand eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Section II. der Müllerei-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für die Provinz Weſtpreußen ftatt, 
die von ca. 50 Mitgliedern beſucht war. Nach dem 
Geſchäftsbericht zählte Ende 1888 die Section 1176 
beriicherungspflichtige Betriebe mit 2740 verficherten 
Beamten und Arbeitern. Im Laufe des Jahres 
waren 47 Unfälle = 1,70 Proc. aller verſicherten 
Perſonen angemeldet, von denen 16 = 34,05 Procent 
entſchädigungspflichtig waren. Von den gemeldeten 
Unfällen hatten 31 eine Erwerbsunfähigkeit über 13 
Wochen, 12 eine ſolche unter 13 Wochen und 4 den 
Tod zur Folge. Gegen 14 vom Sectionsvorſtande 
feſtgeſtellte Entſchädigungen war auf ſchiedsrichterliche 
Entscheidung Berufung eingelegt worden; in 8 
Fällen wurde die Entſcheidung des Vorſtandes be⸗ 
jtätigt, in 3 Fällen die Entſchädigung um ein Ge⸗ 
ringes erhöht. Im Ganzen wurden im Jahre 1888 
7400,12 Mk. Entſchädigungen gezahlt; die Verwaltungs⸗ 
koſten betrugen 3059 Mk. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Commerzienrath Preuß und E. 
Demmler⸗Neuenburg, ebenſo die ausſcheidenden Bei⸗ 
ſitzer des Schiedsgerichts Herrlitz⸗Gorzalimoſt, Schön⸗ 
rock⸗Chriſtburg und Rehbinder wurden wieder- und 
für das ea Vorſtandsmitglied E. Bartels⸗ 
Danzig H. Schefler⸗Straſchin neugewählt. — Bei der 
heute hier ſtattgefundenen Neuwahl eines Landſchafts⸗ 
rathes des Dirſchauer Landſchaftskreiſes iſt der bis⸗ 
herige Inhaber dieſes Amtes, Herr Rittergutsbeſitzer 
Pohl⸗Senslau mit ſämmtlichen abgegebenen Stimmen 
wiedergewählt worden. 
Das Gut Mühlchen im Kreiſe Konitz iſt in 
der deen en genug für 55,000 Mk. von der 
Weſtpreußlſchen Landſchaft angekauft worden. 

*Rieſenburg, 15. Mai. Heute Nachmitkag 
fand in Rieſenburg das Begräbniß des letzten 
Veteranen des Roſenberger Kreiſes aus den Befreiungs⸗ 
kriegen ſtatt. Derſelbe, Namens Hardt, war 95 
Jahre alt geworden und hatte ſich bis an ſein 
Lebensende einer dauernden Geſundheit erfreut. (G.) 

* Kauernick, 14. Mai. Heute Vormittag hat 
ſich der interimiſtiſch angeſtellke berittene Gendarm 
Kolpak mit einem Revolver erſchoſſen. Derſelbe war 
hier erſt 3 Monate anſäſſig und ein geachteter Mann. 
Es iſt nicht bekannt, was ihn zu ſeinem Entſchluſſe 
geführt haben könnte. 

* Schwetz, 14. Mai. Auf dem Vorwerk Franz⸗ 
dorf brannten geſtern drei Scheunen und ein Stall 
vollſtändig nieder. 

Flatow, 15. Mai. Eine große Feuersbrunſt 
hat in dem etwa 1 Meile von uns entfernten Dorfe 
Klesczin geſtern 8 Bauerngehöfte in Aſche gelegt. 
Das Vieh iſt glücklicherweiſe ſchon auf die Weide ge⸗ 
trieben geweſen und dadurch vor dem Verbrennen 
gerettet worden. i 

* Br, Holland, 16. Mai. Zu dem heute hier 
! Remontemarkt waren einige Hundert 
Pferde geſtellt, von welchen die Anka ommiſſion 
jedoch nur 26 als brauchbar befand und für gute 
Preiſe erſtand. (O. Vb.) 

O $ Saalfeld, 16. Mai. Mit dem heutigen 

Tage tritt in Schnellwalde eine Poſt⸗Agentur in 
Wirkſamkeit; derſelben ſind folgende Ortſchaften zuge⸗ 
theilt: Herrlichkeit, Leisnersberg, Knaggenkrug, Albrechts⸗ 
walde, Ulpitten, Gablauken, Weepers, Pomehlen und 
erpen. — Geſtern machte der Turn⸗Verein einen 
Fußmarſch nach Kunzendorf, dem Kloſtock⸗ und 
Gemmenſee und der Förſteret Danielsruhe. Nach 
einer größeren Bierpauſe gings ſodann nach Pr. Mark 
zur Beſichtigung der Burgruine. Erſt gegen Abend 
langten die Turner hier wieder an. — Am 27. d. M. 
gelangt das am Markt gelegene Haus des Rechtsan⸗ 
walts Großjohann zur gerichtlichen Verſteigerung. 
Wie wir hören, intereſſirt man ſich an maßgebender 
Stelle für den Erwerb des Grundſtückes ſeikens der 
Stadt, um es als Rathhaus zu benußen, das wir ſelt 
vielen Jahren nicht beſitzen. 
Königsberg, 16. Mai. Das hieſige Stadt⸗ 
theater hat ſeine Hallen bis gum Herbſt geſchloſſen. 
Die abgelaufene Theaterjaifon kann man getroſt als 
die traurigſte der letzten Jahre bezeichnen. „Billig 
und ſchlecht“ war die Deviſe an 3 Theater — 
o berichtet man von hier dem „Geſ.“ Der größte 
Theil des Theaterperſonals beſtand aus Anfängern, 
die wenigen guten Kräfte kamen vielfach nicht zur 
Geltung, weil das Repertoir an einer auffallenden 
Einſeitigkeit krankte. Infolge der unzureichenden 
Kräfte konnten viele Stücke gar nicht aufgeführt 
werden, und die Werke unſerer Klaſſiker erfuhren 
meiſtentheils eine Aufführung, auf die eine Bühne, 
wie die unſerige, keineswegs folg ſein darf. Die ein⸗ 
igen Lichtpunkte an der Saiſon waren die Gaſtſpiele 
remder Künſtler. — Bei der heutigen Ziehung der 
Pferdelotterie fiel der 1. Hauptgewinn nach Königsberg 
und der zweite nach Melawiſchken. 

* Marggrabowa, 12. Mai. Die Auswanderung 
unter den Polen und Juden nach Amerika nimm 
jetzt eine rieſige Ausdehnung an. Unſere Gren 
bewohner verdienen viel Fahrgeld, da ſie die 10 
wanderer nach den nächſten Eiſenbahnſtationen bring 


nüſſen. (G 155 
it So Durch den am 1. Juni in 


— 


— 2. 


0 

dau, 14. Mai. 
Kraft tretenden Sommerfahrplan erhalten wir ſowohl 
nach Allenſtein wie auch nach Jablonowo viel beſſere 
Verbindung, da nach beiden Richtungen dann ein an⸗ 
kommender und ein abgehender Zug neu eingeleg 
wird. — In der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
5. d. M. wurde die Erhebung von 290 pCt. der 
Klaſſen⸗ ꝛc. Steuer, 50 pCt. der Gewerbeſteuer, 
80 pCt. der Grundſteuer und 65 pCt. der Gebäude⸗ 
ſteuer für 1889—90 beſchloſſen. 5 

* Inſterburg, 16. Mai. Zur Reichstags⸗ 
Erſatzwahl. Der Beweis, welchen Herr Regierungs⸗ 
präſident Steinmann dem Herrn Bürgermeiſter 
Meiſer⸗Gumbinnen wegen der Müller ſchen Wähler⸗ 
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liſten⸗Affaire ertheilt hat, iſt vom Oberverwaltungs⸗ 


Gericht in letzter Inſtanz für unbegründet erklärt 
worden. (O. W. 8.) B 


Elbinger Nachrichten. 


brit geeignete Artikel und Notizen find und 
N et willkommen.) 


Elbing, 
0 1 Majeſtät 15 
König haben dem hier allgemein geſcha 
Dr. Sämazgenberger, To) am um 
das hieſige Diakoniſſenkrankenhaus gr 
erworben hat, den Character als Sanitätsrath zu ver⸗ 
leihen geruht. 


„Ernennung. 


Zi 


rs Die gefteige Sitzung des Elbinger landw. [Eine Copie des Eiffelthurmes], dieſes] Nacht zum Donnerſtag die Geleiſe der Bahnlinie Roggen: Unveränd. Inländ. 142,00 4, ruſſ. oder 
e g Rieſenfingers, mit welchem das moderne Seine Vabel a ir 5 Dale 60 45 57 A, pro Juni Juli 120 Mi zum 
ber il, i in le Haufe Her der Schmiehe, er Der Abends 11 Uhr vom Auhaltichen e Boco- große intändiſch — , toes "Heine 
inkt, 2 1 . 3 { 1 6 
aße 11 An fi 5 usgeſt fl it dieſabe auch nicht] Bahnhofe in Berlin in der Richtung nach Leipzig ab⸗ Hafer: Loco inl. 145 A, Erbſen: Loco inländiſch 
von Gen W be n in bern nur von Papier⸗ gelaſſene Perſonenzug 36 iſt wenige Kilometer vor 155 4 
machs, auch nicht tauſend Fuß hoch wie jenes, ſondern Bahnhof Jüterbog auf einer unterſpülten Bahnſtrecke 
nur tauſend Millimeter, jo bietet fie doch ein anſchau⸗ entgleiſt. Perſonen ſind nicht verletzt. 5 7 5 Telegraphiſche Börſenberichte. 
5 Bild von dieſem höchſten Bauwerk der Erde, nene engel daa Si 5 en Berlin, 17. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
ternen Au 0 ee e * de 15 Vene 15 Wolkenbru die ſtärkſten Verheerungen ange Börſe: Feſtlich. Cours vom | 16.15. 17.5. 
Jubilaame elduunteeden i Glorie electriſch auf die richtet. Die Geleiſe nach Dresden, Halle und Leipzig Nuſf⸗Engl 5 pCt. Anleihe v. 187173 103,60 102,60 
Frangöfüiche Dehopale dish Mid an ze find auf erhebliche Längen unterſpült bezw. über⸗ | 3% 101 Di reußiſche .r g Kar En 
& 5 Eine Ruder⸗Regatta ſoll hier im Laufe des doe Es konnte indeſſen ein Geleis der Dres⸗ > Kernel Aa Gelten = x enden ' ‚ 
Shan e werden. Das Comitee iſt in der Der Verkehr nach Dresden hat daher keine Unter⸗ 2 1 man Goldrente N N 
: ER ; f 77570 i Ruſſiſche Banknoten 218,4 ‚ 
Eine ſehr überfüllte Schule] hat das dritt: brechungen erlitten, während auf der Linie nach Halle 0 ; 
größte — 885 ehen res ace Der um 1915 iR von Berlin aus nur die Züge bis Jüter⸗ Oeſterreichiſche Banknoten. . 173,30 173,30 
1] üler = ela 
nichten Ste bene wi dr beluchen ſie fe 2 Züge zur Weiterfahrt bereit gehalten. 
in zwei Abtheilungen die Schule und zwar erſcheint Der durch i 5 1 Lin c 115 
die Oberabtheilung Vormittag und die Unterabtheilung | Halle wur 1 über Fah 25 N gelei f 5 ar 1 2 5 
Nachmittag. Jahrelang find ſchon wegen Errichtung | 30 Minuten, a ra 0 cel, 10 0 r 950 1 1 
hofft ne bun weh En b vorausſichtlich nicht weiter erleiden wird 
3 und zum Herbſt ein dritter Lehrer ange⸗ , ift 2 f Weites ee — 
ellt w 5 emen ; 

w (Hauskauf. Der Kaufmann Herr Joh. Jantzen en eines Wolkenbruchs der Bahndamm bei der 
hat das in der Woſſerſtraße belegene Haus des] Station Emmingen auf der Strecke zwiſchen Soltau 
Barbiers ai Schikanski käufli erworben. und Münſter unterſpült iſt. 2 Züge werden über 
ehe ber die re at nee W 93. Wal Die NR er, 
ei haben nach und na zu 15 welche nn 102 angekommen 1170 ben e am 
allſeitigen Ueberzeugung geführt, daß in dieſe 7 Nachmittag in zwei ihnen von Hamburger 
ziehung England =; iR bes Weltbewerbes ler 25 Sen: Verfügung gestellten Enupogen eine Aus⸗ 
8 ne Vorſprung gewonnen hat. fahrt. Sie beſuchten die Börſe, e 25 ee 
an g 0 = 5 seiſenbahn⸗Verwaltung ſcheint in | Hagenbeck und fuhren ſpäter zu dem bekann — a = 
ti cher B leb rkenntniß unter Zugrundelegung eng⸗ | X. Lutteroth, der gerade zwei Bilder vom Kilimand⸗ 
ne eirlebseinrichtungen eine allgemeine Abkürzung, ſcharo malte, deſſen Gipfel, wie bekannt, der die 

r Fahrzeit unſerer Schnellzüge zu planen, zunächſt z. B.: Fremdlinge begleitende Afrika-Reiſende Ehlers zuerſt 


Das Verfahren iſt auch weiteren Kreiſen zu empfehlen. 
on der Vertheilun 

Die denen Herrn 
ie 


plieirt, eine recht beträchtliche Einbuße ergiebt. 
Rauhweizen, hat etwa viereckige Aehren, iſt derartig 
mit Stacheln beſetzt, daß Sperlinge denſelben nicht 
befallen, das Mehl ſoll aber weniger ſchön ſein wie 
das unſere. Es wird erwähnt, daß derſelbe an der 
Börſe nicht gehandelt werden ſoll. Herr Mathias 
11 den Vereinsmitgliedern ſeine 8 
Sen u. dergl. zur Bearbeitung an Ort und 
8 elle, nach Art der Melioration, jedoch müſſen die 
etreffenden Güter Kies und Leute zur Herſtellun 
55 15 iſt 19 ein neues Ver > 
gadrilatton, welches eine Erſparniß bon 334 

ſich ſchließt. Herr Oldendorff erden ee a die 
Preſſun e dan günſtig für die ſanitäre Erhaltung 


Deutſche gabi Cr .. 108,10 | 107,80 
4 pCt. preußiſche Confjoß . . . . 

5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,—| 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 119,50 | 120,25 


Produkten⸗Börſe. 
, 
Weizen Mai⸗Jun i 184,70 184,— 

Sept.⸗Vdp ter. 180,50 180,50 

Roggen befeſtigt. 
Mal⸗Jun i 141.— 141. 
Sept.⸗ ct. 142,70 143.— 
Petroleum lopoo 22,60 22,80 
Rüböl Mai 53,90 54,40 
53,.— 53,40 


e Sr 
Spiritus 70er loco Mai-Juni 34,80] 35,.— 


. ee 17. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl: Faß. 
Tendenz: ziemlich unverändert. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 


wegen der Stolper Schweine = Verſicherungsgeſe 
Haft bemerkt Herr Oldendorff, daß eine 


5 . | Berlin⸗Frank 3 48 j em in Hö suß die ; a 
nicht N 17 3 5 in⸗Frankfurt a. M. von 114 auf 74 St beſtiegen hat und an dem in Höhe von 5000 Fuß RE 
it Ar em Bere, die Seiler pon Fee big den Berfiu-ötn von 10 8 10 A. auf 6 8. danach unfeet ſchwarzen Site legt. Die Beute ere Fos nig den ent TE Ei 
Gehöfte ihre Sensen ae er vom Felde bis zum Berlin⸗Hamburg von 4 St. 43 M. auf 3 St. 35 M. e wie ein Augenzeuge berichtet, ihren geliebten Mai contingentirt ae Ta 
en müſſen, ebenſo geht es Berlin⸗Königsberg von 114 St. auf 84 St, Berg mit den beiden ewig ſchneebedeckten Spißen Nilo Mai nicht contingentirt bat 820 37.25 0 5 


und Kimawewin auf den erſten Blick und konnten 
abſolut nicht begreifen, daß Herr Lutteroth ihren Berg⸗ 
rieſen gemalt hatte, ohne an Ort und Stelle geweſen 


Berlin⸗Breslau von 741 St. auf 4 St. 25 M. 
* [Die Aus ahlung der ſtaatlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Ainterſtützungen] iſt im Stadtbezirk 


Königsberger Produetenbörſe. 


burg⸗Sonderhauſen aufgeſtellt iſt, aber eines ziemt ſi i ; f f 

icht fü ‚ ziemt ſich[ Marienburg an 220 Geſchädigten mit 29,711 Mark zu ſein. Es ſoll hoch intereſſant geweſen fein, die — 14. 1 16 

den ne Bela glaubt, daß unſere beſtehen⸗ erfolgt. Durch die Kaas Wohlthätigkeit 1 un die ſich überaus lebhaft über jeden Punkt der Mai Mai Tendenz. 
2 ngen für unſere Landwirth⸗ circa 34,000 Mark, alſo in Summa etwas über 64,000 | Gemälde unterhielten, zu beobachten. Nachdem fie RM. R.⸗Mk. 


aft genügen, und legt eine daraufhin lautende Reſo⸗ 


Verfügung paſſende Vorſchlage zu made "ung dieter 
von dem hieſigen Landrathsant a de 


dann einige Gläſer Portwein getrunken, verließen ſie, 
reich beſchenkt mit Kinderſpielzeug, unter dem be⸗ 
ſonders ein blökendes Schaf das Wohlgefallen des 
Miniſters erregte, das Haus des Künſtlers und be⸗ 
gaben ſich in ihre Wohnung im „Hamburger Hof“ 
zurück. Ueberall, wo die ungemein ſympathiſch be⸗ 
rührenden oſtafrikaniſchen Geſandten erſchienen, er⸗ 
regten fie begreifliches Auffehen. Am Dienſtag Abend 
werden ſie einer Vorſtellung im Circus Renz bei⸗ 
wohnen. 5 1 
— Die Rieſenkanone. In Calais haben in 
dieſen Tagen Schießverſuche mit der neuen Bange'ſchen 
Rieſenkanone ſtattgefunden. Man ſchoß mit Pulver⸗ 
ladungen von 80, 130, 180 und 200 Kilogramm. 
Bei der letzten Ladung wurde ein Geſchoß von 400 
Kilogramm, das in der Entfernung von 1500 Metern 
vom Meeresſpiegel abgeprallt war, 11 Kilometer weit 
geſchleudert. Beim direkten Schuß war die Tragweite 
15 Kilometer. Das Geſchütz wird auf dem Marsfelde 
aufgeſtellt werden. 
Breslau, 16. Mai. Die „Breslauer Zeitung“ 
meldet aus Königszelt, das dortige Bahnhofsterrain 
ſei heute Mittag durch einen Wolkenbruch über⸗ 
ſchwemmt worden, ſämmtliche Züge lägen daſelbſt feſt. 
— Zur Lohnbewegung. Königsberg. Am 
14 des Vormittags fand auf der Zimmerherberge in 


Mark durch das Comitee zur Vertheilung. Der feſt⸗ 
geſtellte Geſammtſchaden beträgt 320,000 Mark und 
die Zahl der Geſchädigten 430. 

5 Pfingſt⸗Sonderzug. Am Donnerſtag vor 
Pfingſten wird auch in dieſem Jahre ein Sonderzug 
von nagen nach Berlin — für die Hälfte des 
tarifmäßigen Preiſes abgelaſſen werden. Die Nik 


eigen, Hocb. 125 Pfd. 77,00 140,00 miebriger. 
Roggen, 120 Pfd. 138,00 137,50 flau. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 111,00 unverändert. 
Hafer, feinen 129,75 129,75 do. 
Erbſen, weiße Koch 128,50 128,50 do. 
1 N | Bohnen, trodene . . . 120,00 120,00 do. 
a ne 
vor, he aus Maden borjähriger | fahrt kann bis zum 19. i 
= RUN: 7 und in Mafjen aufgetreten ift. * [Bald unfreiwillig anfgchan J hätte ſich 
ch su ſchweflige Säure, Carbol, das dreijährige Töchterlein des ehe Großnick 
. aus Stuba, welches auf eine niedrig ſtehende Gabel 
eines Baumes öfters ſtieg. Um eine Blume zu 
pflücken, bog es ſich nieder, die Füße glitten ihm fort 
es fiel hinunter und blieb mit dem Halſe zwiſchen der 
Gabel hängen. Die Mutter des Kindes, welche gerade 
zur Thüre hinaustrat, eilte hin, um es zu befreien. 
er hatte große Mühe, es los zu bekommen, denn 
er Hals war ſo feſt eingeklemmt und die Luftröhre 
ſo zuſammengedrückt, daß das kleine Weſen ganz blau 
im Geſicht und dem Erſticken nahe war. 

., Störfang.] Am letzten Sonnabend wurden, 
wie man uns berichtet, unterhalb der Couptrung nicht 
acht, ſondern Abends ſpät noch 2 Störe, im Gan en 
alſo zehn gefangen. Geſtern hatten ſich die Fiſcher 
wieder eingeſtellt und auf derſelben Stelle gelang es 
ihnen abermals, binnen wenigen Stunden noch vier 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 16. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment —,—, Kornzucker exel. 880% Rendem. 25,00. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 20,80 % Unveränd. — 
Sem. Raffinade mit Faß —,—. — Melis I. mit Faß 
—.—. Tendenz: Geſchäftslos. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 


[Perſonalien.] Der Staatsanwalt Dr. j 
1 in Memel iſt in gleicher Amtseigenſ aft 
u das Landgericht in Danzig verſetzt worden. Der 


aſſeſſor ernannt worden. Der Forſtmeiſter Schirrmach 

aſſeſſore rden. er 
in Marienwerder ‚ft unter Ernennung zum here 
meiſter an die Königl. Regierung zu Oppeln verſetzt 


Am 17. Mat: Segelſchiff „Diana“ — Kapt. W. Nielsen 
— aus Norwegen mit Pflaſterſteinen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 16. Mai. 


ilt, i Goßler, der jetzt i Probi 
weilt, in K oßlei jetzt in unſerer Probinz 
gemiethet haben für die erſte Saiſon eine Wohnung 


aumgart bei ; j A ebenſo große Störe wie die vorigen zu fangen. der Magiſterſtraße eine öffentliche Zimmergeſellen⸗ 21 3 b 
Brandung 2 7 g ten del hing in der 1 [Unfug.] In der letzten Na 0 hat ein Unhold Verſammlung ſtalt, welche von ca. 100 fireifenben Stationen. 58 = 55 Wetter 
zoote kenterten und Een, Wir de hn 2 wieder einmal eine Linde auf dem Inneren Mühlen⸗ Geſellen beſucht war. Der Vorſitzende der Lohn⸗ 82 & 5568 

e nunmehr ihrer Ernährer bera en Hint rblieb aß damm an eſchält, jo daß dieſer Baum höchſtwahrſchein⸗ kommiſſion machte bekannt, daß bis jetzt 8 Bauunter⸗ 82 ö 

er Verunglückten in ſehr bedürftig 55 Berhält iffen lich eingehen wird. nehmer und 4 Meiſter die geſtellten Forderungen be⸗ Mullaghmore 760 SSW | III wolfg 
urückbleiben, und machen daher Da . * [Der am Sonnabend Abend] hier in der willigt, und daß bei dieſen auch gearbeitet würde;] Aberdeen 783 SS bedeckt 
aß eine Anzahl ſtehender Kahlberger Badegäſte zu⸗ Langen Niederſtraße durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ dagegen hätten 7 Meiſter die bereits bewilligten Chriſtianſund 764 ONO 9 wollenl. 
ſammengetreten iſt, um für die Hinterbliebenen Geld letzte Factor M. iſt, wie nunmehr geſtern feitgeftellt | Forderungen wieder zurückgezogen. Die Geſellen be⸗ Kopenhagen 761 NO 12 bedeckt 
ſammlungen zu veranſtalten. Die Herren Haupt „| it, durch den Arbeiter D. aus Pangritz⸗Colonie über: ſchloſſen, an ihrer Forderung zehnſtündiger Arbeits⸗ Stockholm 764 NO 8 heiter 
a. D. Netke, Gr. Laſtadienſtraße 78 u b Stadt fallen werden. Beide ſollen vorher in einem Schank⸗ zeit und 37 Pf. Stundenlohn uhalten; in Folge] Haparanda — = er — 
Geh Sauße, Alter Markt 49, ſind be it. d DE lokal einen Streit vorgehabt haben. deſſen ſtreiken noch ca. 200 Geſellen. — Eine größere 19 7 5 759 N 3 heiter 
neh use 455 dem genannten Zwecke 1 75 5 Streckenarbeiter der Main⸗Weſer⸗Bahn ſtellte Moskau 753 W 12 bedeckt 
gabel Kahlberger Malt e an Strafkammer zu Elbing. — lrbeit ein, um eine Lohnerhöhung zu erzielen. 12 5 Queenstown 760 2 12 SE 
uberläffige Männer wo Üchtige und 1 3. Mai. 7 erbourg 760 ſti 10 Dunſt 
ihre Hinterbliebenen der ren Ware Können wi Der Velber diiedrich G elbe pr Rieſenkirch iſt Telegraphiſche Depeſchen. elder 758 N 12 bedeckt 
beſtens empfehlen. Mildthätigkeit nur] vom Schöffengericht zu Rieſenburg am 16. März] München, 17. Mai. Die Königin Mutter Sylt 12759 8 140wolkig 

ſoens flüge, Wie wir hören, führt migen, Verkaufs von Sachen, die don der Behörde iſt heute früh 8¼ Uhr in Hohenſchwangau Hamburg 75% % 1 Regen 
„Kronprinz“ am und 2. Bfingftteicet rt Dampfer mit Belhlag belegt waren, zu 3 Tagen Gefängniß | geftorben, winemünde 759 NO 9 bedeckt 
über Reimannsfelde und Cadinen na Le 7 Uhr verurtheilt worden. Die Berufung wird koſteufällig (Die Königin Friederile Franzisla Auguſte Maria Neufahrwaſſer 760 ONO 14 h. bedeckt 
5 bietet ſich damit Gelegenheit zu 2 Frauenburg.] verworfen. — Unter Ausschluß der Oeffentlichleit wird] Hedwig war geb. 15. Oktober 1825, als Tochter des] Memel 752 NND 14 wolfent. 
nach unſerem ſchönen Haffufer und agesausflügen] gegen den Seiler Hermann Korinskt aus Tiegenhof] Prinzen Wilhelm von Preußen, feit 12. Oktober 1874 1 5 E 
unſeren Touriſten eine Erweiteri er e auch] verhandelt, der an eklagt iſt, im Jahre 1888 und | zur katholiſchen Religion übergetreten, vermählt in Münſter 757 W 16 Regen 
durch Ausdehnung der Fahrt bi ihres Programms Januar 1889 mit Kindern unter 14 Jahren unſitt⸗[[München am 12. Oktober 1842 mit dem damaligen Karlsruhe 759 SW 16 bedeckt 
Der Flieder blüht. D Frauenbur 5 liche Handlungen begangen und die Frau Hundshagen bayriſchen Kronprinzen, nachherigen König Mari: | Wiesbaden 758 W 18 bedeckt 

alle Dichter ſind losgelaſſ ; 90 as heißt ſo viel, als daſelbſt beleidigt zu haben. Der Angeklagte wird zit | milian II. — D. Reb.) München 760 NW 16 wolkig 
auen und weißen Brühe, „denn der ſüße Duft der | 1 Jahr Gefängniß, 40 Mark Geld eventl. 2 Tage Berlin, 17. Mai. Der „Freiſinnigen Chemnitz 757 SW 170h. bedeckt 
poetiſche Ader be a üthe übt auf Jeden, der eine Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. — Wegen Zeitung“ zufolge mußten die Ausgleichs⸗ Berlin 757 W 15 bedeckt 
ſeinen Srühlingsſenf — und gut oder ſchlecht, aber Hausfriedensbruch, Körperverletzung mittelſt Meſſers verhandlungen in Sachen des weſtfäliſchen Wien 756 W̃ 19 wolki 
und „Sonne“ ge nd hat Jeder einmal mit „Wonne“ und Sachbeſchädigung hat das Schöffengericht zu Strikes 8 werden, da der Gruben, Breslau 757 SO 1900. bedeckt 

irkung, wie das g eine ähnlich berauſchende Marienburg am 21. März den wegen Gewaltthätigkeiten direk u . Se ff ee 
Nun iſt es e aſchiſch auf ſeine Confunenten. | ſchon mehrfach vorbeſtraſten Zimmergeſellen Carl Neu-] Dive tor Krabler Donnerſtag Abend jede Nizza — — —ʒꝑ V— — 
x hmerzfröhlichkeit ſentimenkale Tollheit, eine lyriſche[ mann aus Hoppenbruch zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗Tweitere Verhandlung, wozu die übrigen Mit⸗ Trieſt | 757 W 51ʃ0heiter 


eus welche dem Fliederſtrauß entſtrömt 
i iß entſtröm 
bat das) epidemiſch auf die Menſchen ergießt. 8 Nun 


urtheilt. Die eingelegte Berufung wird verworfen. — glieder der Grubenbeſitzer⸗Deputation bereit 
das 1 
glück, ſic ohlriechende Gewächs auch noch das Un⸗ 


Die hieſige Arbeiterin Anna Louiſe Hallmann, 15 waren, von vornherein ablehnte. Die ande⸗ Ueberſicht der Witterung. 


Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig ver⸗ 


Jahre alt, iſt wegen mehrerer Gelddiebſtähle und ren Mitgli der Deputation erklärten, ; 9 
poi Urbrel derieder, zu reimen und fomit die im eines verſuchten Diebſtahls vom hieſigen Schöffen⸗ ohne Krabler niche . zu können. gen gagchüch Aber Ful h 3 . in 
a i Dale Anfängerſchaft noch ſchlummernden | gericht am 8. März Se 14 Tage Gefängniß verur⸗ Gelſenkirchen, 17. Mai. In Folge Norden öftlichen im Süden ſüdweſtlichen Winden, iſt 
u dernden U unte gera ezu herauszufordern. Dieſe | teilt. Die eingelegte Berufung wird koſtenfällig ver⸗ IERSIE IE, Ir N a e ee d warm, nur 
endlich ber ie mag wohl der ſtrenge Richter worfen. — Wegen une und Beleidigung En Wein en ee 3 aer 

g ichtige 8 i i eines Beamten iſt der Arbeiter Johann Hinz aus A 

druckteg 5 liller tler Spalten 51 2 5 85 Sandhof vom Schößßengerichte zu Matten am vielen Zechen ein großer Theil der Beleg⸗ PR on Auf — 3 9 157 3 
der Feder, wel 0 % Da haben wir das Elend, ſelbſt[ 21. März zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch. ſchaft heute wieder angefangen zu arbeiten. date 0 e 20 An in Kaſſel 31 mm 
„Age widmet che ihm dieſe zeitgemäße Plauderei vom dieſe Berufung wird koſtenfällig verworfen. — Ger Die Stimmung der Bergarbeiter iſt freudig Ae agdeburg fielen 5 9 


haftig nicht A ießt 


alſo e 5 ſtändig, am 23. Dezember einen Mitknecht mittelft | gehoben, 
eine Fliedercüt. Uebrigens hat der Hollunder, 


Beſenſtieles gemißhandelt zu haben, iſt der Knecht Breslau, 17. Mai. Eine Meldung der 
Johann Fauſt aus Neudorf. Als 5 auf „Breslauer Zeitung“ aus Waldenburg be⸗ 
3 Monate Gefängniß . ey 2 55 ſagt: Geſtern fand bei der Grube „Glück⸗ 
beiter Friedrich Wagner aus Neu 0 hilf“ zwiſchen den Strikenden und den Manns 


Meteorologiſches. 
VBarometerſtand. 
Elbing, 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


ais feinen schwar erkuchen gebacken werden und am 21. April einen Arbeiter hier am Orte mittelit ; a 29 
bal e ud enden Beeren läßt ſich durch] Meſſers verletzt zu haben. Mit 8 Monate Gefängniß R 5 A nz EEE Re 
als Ahkigen erſelben eine Suppe bereiten, die wird der Angeklagte beſtraft. — Im Auguſt 1888 d . 1 5.2 470 * ; — 
6 ulräglich Aula von Zucker ebenſo wohlſchmeckend lief von dem Inſtmann Eduard Kozlowski aus Gr. rohende Haltung an und gingen gegen das Beſtän dig Ba 
2300 en, reſp it. Dieſelbe muß durch ein Seigtuch | Schönwalde bei der hieſigen Königl. Staatsanwalt⸗ Militär vor, wobei ein Strikender getödtet Schön Wetter 3.— 
Seren zurück gepreßt werden, damit die Schalen der ſchaft eine Denunziation gegen den Viehhändler Richter[ wurde. Die Nacht verlief ruhig. Beränderlich — — 
i chale . e e Be in ne 9 ein. In dieſer denun⸗ EEE EEE 855 g AR 88 5 
ertr. Fruchtſuppen erreicht, von keiner ziation wurde Richter des Betruges beſchuldigt. Diele 5 egen un . == 
Flieder RR 197 blüht noch Hollunder und Anſchuldigung ſoll wiſſenllich falsch 1 Der A Handels⸗Nachrichten. Viel Regen RE = 
fenden Wolfern des h jetzt Nane 1 — geklagte wird freigeſprochen. 1 — 1 A EEE Su a — 
N, 1 ichen Kreiſes erwün N * 8 — f l Stumm . 2 — 
beten "Con zu Hören, was ich aus be Hebli vu Vermischtes. 2 Jochen e ala ng 168 A Termine — 


nden 155 8 N . 
trägt. Doldengewächs machen läßt, ſobald es Früchte Wind: NO. 15 Gr. Wärme. 


— Vom Eiſenbahn-Betriebsamt Berlin | Juni⸗Juki 138 pfd. zum Tranſit 135,50 , Sept.⸗Okibr. 
wird mitgetheilt, daß in Folge Wolkenbruchs in der 226 pfd. zum Saat 135,50 % 


* 


fahrt per 


Rohſeidene Baſtkleider 
Mk. 16,80 pr. Stoff zur compl. 
Robe und beſſere Qualitäten — 
verſendet porto⸗ und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich. — 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Cantate, 
den 19. Mai. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Am Kirchweihfeſte: 

Herr Propſt Wagner. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Per Pfarrer Lackner. 
Einſegnung der Conſirman den. 
Lieder: Zu Anfaug Nr. 123, v. 1—4. 
Zum Schluß Nr. 123, v. 7. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 91 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Donnerſtag, den 23. Mai, Vorm. 
11 Uhr: Prüfung der Confirmanden. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 7 Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Hill⸗Wald⸗ 

hauſen mit Herrn Louis Arndt⸗Kirche 

Caymen. — Frl. en Frohmann 


mit dem prakt. Herrn Dr. Eugen 
Wollenberg⸗Königsberg. 

Geboren: Herrn Otto Knorre⸗Inſter⸗ 
burg 1 S. — Herrn Otto Leimert⸗ 
Neufahrwaſſer 1 S. — Herrn C. 
Lemke⸗Neuſtadt Wpr. 1 S. — Herrn 
L. 1 1. S. 

Geſtorben: Rentier J. Cohn⸗Rehden, 
7 N Kl Ef Sul 84 J. 


— Partikulier Ernſt Julius Kolleck⸗ 5 


we gkznigsberg, 66 J. — Aug. Sommerei⸗ 
Königsberg, 49 J. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 17, Mai. 

Geburten: Arb. Friedrich Dröſe 
1 T. — Kaufmann Ernſt Reuter 1 S. 
— Locomotivheizer Auguſt Zoske 1 T. 
— Fabrikarb. Anton Bellgardt 1 S. — 
Arbeiter Ferdinand Podlech 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Eichler⸗Elb. mit Maria Schumski⸗Elb. 
— Eigenthümer Ferdinand Teßis⸗Elb. 
mit Karoline Mull⸗Elb. — Schloſſer 
Guſtav Neumann⸗Elb. mit Johanna 
Ottilie Hein⸗Adl. Alt⸗Dollſtadt. 


Orts -Perbands-Perſammlung 


Montag, den 20. d. Mts., 
bends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen.“ 


Der Vorſtand. 
FA) 


sierfahrt 


Spa 


W nach der Haffküſte. ug | S 


Sonntag, den 19. d. M., fährt 
D. „Kronprinz“ Nachmittags 
2 Uhr von der ſcharfen Ecke über 


Reimaunnsfelde und 
Cadinen 
nach Kahlberg. 


Rückfahrt von Kahlberg 7 Uhr Abends, 
Cadinen 8 Uhr, Reimannsfelde gegen 
8½ Uhr. — Landung in Kahlberg mit 
Booten. 

ahrpreiſe: Reimannsfelde 50 Pf., 
Cadinen 60 Pf., Kahlberg 100 Pf. 
D. Wieler. 


den 19. Mai: Spazier⸗ 
mpfer „Maria“ nach der 
Geneigten Ebene zur Beſichtigung der 
Rollberge. — Abfahrt vom Badehaus 


Nachm. 3 Uhr. Paſſagierpreis M. 0,60. 
A. Zedler. 


en 
Da 


Bekanntmachung. 


Da die Lohnfrage der Königs⸗ 
berger Hauszimmergeſellen noch 
nicht entſchieden iſt, finden wir uns 
veranlaßt, ſämmtliche Kameraden Oſt⸗ 
und Weſtpreußens zu erſuchen, den Zu⸗ 
au nach Königsberg fern zu halten 
und ſich auf verlockende Annoncen ſeitens 
der Arbeitgeber nicht einzulaſſen. 


Die Zimmerer Königsbergs. 
Bekanntmachung. 


Die unbekannten Inhaber folgender 
angeblich verloren gegangener Hypo⸗ 
thekenurkunden über die bei Elbing J. 
Nr. 460, Abtheilung III. Nr. 13 u. 17 
eingetragenen Poſten: 


a. Nr. 13 Zweigdokumentüber 600 Thlr. 
kaufgelderreſt, verzinslich zu 

5% für den Kaufmann 

Jsrael Fabian, be⸗ 

ſtehend aus einer beglaubigten 

Abſchrift des notariellen Kauf⸗ 


vertrages vom 10. Novem⸗ 


ber 1860 der Hypothekenbuch⸗ 
auszüge vom 15. Januar 
1861 und 20. November 1865 
und der Ingraſſationsnoten 
vom 11. Januar 1861 und 
20. November 1865. 

b. Nr. 17 e ee 

aufgelder, verzinslich zu 5% 

für Frau Therese Ja- 
coby, geb. Rosenthal, 
beitehend aus einer Aus⸗ 
fertigung des notariellen Ver⸗ 
trages vom 9. Januar 1869 
des Hypothekenbuchauszuges 
vom 17. März 1869 und 
der Eintragungsnote vom 
20. März 1869 

werden auf den Antrag der Frau 

Bertha Eveline Dorothea 

Bessau, geb. Mickel, in Elbing 

aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 


den 21. October 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 12, : 
ihre Rechte geltend zu machen und die 
aufgebotenen Urkunden vorzulegen, widri⸗ 
genfalls dieſelben werden für kraftlos 
erklärt werden. 

Elbing, den 7. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Offene Stellen 


für Militäranwärter. 
Zum 1. Auguſt in Neumark ein 
Landbrtefträger, 510 M. Gehalt und 
60 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. — 
beim Kadettenhaus zu Kulm zu ſofort 
ein Nachtwächter (eventuell vertretungs⸗ 
weiſe Kirchendiener), jährlich 600 M. 
Gehalt und Emolumente, 120 
nt ee oder freie Woh⸗ 
nung, 11,2 Kubikmeter Weichholz und 
24 Kilogramm Petroleum. — Zum 
1. Juni von der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Neuſtadt ein Hausdiener, 
216 M. jährlich baar, an Emolumenten: 
Beköſtigung 3. Klaſſe im Werthe von 
167 M. Wäſche 18 M., Dienſtrock 
21 M. — Zu ſofort beim Königlichen 
Amtsgericht zu Pr. Stargard ein Kanzlei⸗ 
gehilfe, 60 —70 M. monatliche Remune⸗ 
ration. — Zum 1. September beim 
Poſtamte in Schönſee ein Landbriefträger, 
510 M. Gehalt und 60 M. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß jährlich. — Zu ſofort beim 
agiſtrat zu Thorn ein Polizeiſergeant, 
Gehalt 1000 M., aufſteigend in 5jäh- 


rigen Perioden um je 100 M., bis 
1300 M., außerdem jährlich 100 M. 
Kleidergelder. 


-XMERIN 

W Ay. 
AUTIEN- 
RU, 1. 2 


N 4% 


Directe deutsche Postdampfschiffährt 
vn Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Senntag, 


von HA VT e nach Newyork 
jeden Dienstag, 

von Stettin nach Newyork 
a 11e 14 Tage, 

2 2 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mai, 
vn Eamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 

Die Past-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gszeichneter Vorpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
heit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Passagiere, 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 
Frauengasse No. 15. (No. 559. 


Der feinſte Tafel ⸗ Bitter 
it „Pepsin“. 


Wicken, Hafer, Gerſte, 
Sommerweizen u. Dotter 
zur Saat ſind billigſt zu haben bei 

Eduard Levinson Machfl, 
Heil. Geiſtſtraße 5. 


a Geriebene Gelfarben 


Vollſtändiger Ausverkauf wegen Aufgabe 
des ganzen Geſchäfts, in 


und unter Koſtenpreiſen. 
handenen Stoffe aufzuarbeiten, ſehr billig ausgeführt. 


J. E. Voigt, Shirmfabrikant. 


Niclets Neue Su . 
alu Asch ii plane Aal Da La tons e e 
Sieblaund Rheumatismus Tiqueuc. 
Derselbe wird vielfach auch von Aersten verwendet und bat eine eminente 


Wirkung. Acute Anfälle verschwinden meist innerhalb 24 Stunden, bei la * 

brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch cb ene 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus - Liqueur 

ist In den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannte 

Malis 2. ge das General- Depot für Deutschland, M. Waltsgott, 
nllO a. De 


1 Flascho 1 Dollar in Deutschland M. 4,50, 


Convertirung 5% Russischer Consolidirter Eisen- 
bahn-Anleihen von 1870. 1872. 1873. 1884. 


Die Obligationen vorgenannter Anleihen übernehme ich bis 


Freitag, den 24. Mai d. J., 


zur Convertirung in : . 
steuerfreie 4% Russische Consolidirte Eisen- 
bahn-Anleihe Il. Serie 


gemäss den Bedingungen des veröffentlichten Prospects kostenfrei. 
Königsberg i. Pr., im Mai 1889. 


S. A. Samter Nachfolger. 
Das größte Glück auf Erden iſt nicht der Reichthum 


sen an Geld und Gut, ſon⸗ 
dern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige 1 Betrachte man nun be; den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symplome genauer, fo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


—— 


Hypotheken ⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Danzig. — Uhsadel Lierau. 


Medie. Ungarwein, Originalflaſchen 
von ¼/ /, /½8, Yo Ltr. Inhalt, 
Menejer Ausbruch, Originalflaſchen, 
ferner: Danziger Jopenbier, Königs⸗ 
berger und hieſige Biere, 
ebenſo mein gutſortirtes Lager feiner 
und feinſter Liqueure, Rum, 
Cognac, Arac ꝛe., 1 
Himbeer⸗ und Kiesen in be⸗ 
kannter guter Qualität 
empfiehlt 


Julius Arke. 


Gebirgs⸗Preißelbeeren, 
Türk. Pflaumenmus 
3 25 und 30 Pfg., 
Weiße Bohnen 15 pf. p. Pro 
Jullus Arke. 


Fritz Janzen 


Man n n de kfermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode i./Pr. 
Bett edern 10 übernimmt Erdbohrungen und 
5 5 Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Daunen direct von der Bett- und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
federnfabrik 5 


und Montirung von Pumpwerken 
A. Hedtler, und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
Frankfurt a. M., 


f liſten, e gratis. 
in anerkannt vorzüglichen, beit 


a 8 

i ; i olf Napischke 

gereinigten Qualitäten, garantir Ingenieur Ad 5 7 
neue Waare: 


Oſterode in Oſtpr. 
8 eee 
Gute Sorte 40 Pfg., 5 7 
ba. Entenferemn So u 1 W. Triſchen eugl. Porter 


.. / Daunen 1,30, I Barelav Perkins & Co., London) 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2.50, a sy. Perkins ’ 
8. Ochs, 


3,00 hochfeinſte, 
In Gr. Wickerau 


. grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 0 
und Nogathan 


350 hochfeinſte, 8 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 Be 
habe ich noch ungefähr 40 Morgen von 
meinen niedrigen, jetzt trockenen Län⸗ 


hochfeinſte. 
n Preiſe per Pfund. 
nm — dereien in kleineren Parzellen zum 
Pflü 3 achten. Pächter bitte 
ic. ic beim Torfmeiſter Türk-Gr. 
Wickerau zu melden. 
Johanna Claassen, 
Aſchbuden. 


Ich bin Willens, mein ſtädtiſches 
Grundſtück mit 10 Stuben, über 
2 Morgen Land, zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Näheres Waſſer⸗ 
ſtraße 91. 


Eine gebildete zuverläſſige Dame 
ſuche zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushaltes und zur Erziehung von vier 
mutterloſen Kindern, 5 bis 13 Jahre alt. 

Moritz Simonson, 
Allenſtein. 


Driedger’ 
Fürberei, Chem. Wäſcherei und 
Garderoben⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt. 


23. Kurze Heilgeiſtſtr. 23. 


Lohnender Nebenverdienſt. 


E. Dame a. guter Familie, welche 
in geeigneter Lage wohnt, erhält v. e. 
Fabrik einen Artikel i. Commiſſion, der 
vom beſſeren Publikum viel gekauft wird. 
Ausführliche Meldungen sub J. J. 9766 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
erbeten. 


* Sonnen⸗ und Regenſchirmen 


n in modernſten Neuheiten, Kinderſchirmen, Herreu⸗Sonnen⸗ 
15 ſchirmen, Zeug⸗ und Lederſtiefeln für Damen, Herren und 

5 Kinder, allen Sorten Turnſchuhen, Knabenſtulpenſtiefeln, 
4,00, Spazierſtöcken, Portemonnaies, Tragebändern, Schweißſohlen, zu 
Neue Bezüge und Reparaturen werden, um die vor⸗ 


Junge Mädchen. 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Knaben 


um Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
huen ſuchen er bi 


Loeser & Wolff. 


— ——— — 
um baldigen Antritt 
werden geſucht: 
1) ein erfahrener, energiſcher 


Inſpeetor, 


unverheirathet, 


> eine Wirthin 
mit Kenntniſſen in der Milch- 
wirthſchaft. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Dom. Taulensee 
bei Gilgenburg. 


Suche zum 1. Juli er. einen ge⸗ 
bildeten jungen Mann von 4—5jähriger 
Erfahrung als alleinigen 


Wirthſchafter x 


unter meiner Leitung. 
Hartwig, 
Raigrod bei Debenfe. 


6 zuverläſſige 


Dachdecker 


für Schiefer⸗ und Ziegeldach-Arbeiten 
finden Beſchäfti gung bei 
Dachdeckermeiſter Rauchfuss; 
Dt. Eylau. 


N Kahlberg. an 
In meiner Villa in Kahlberg habe 
ich noch e e zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei mir in Elbing. 

Sanit.⸗Rath Dr. Fleischer. 


Zwei gut mäbl. Zimmer 


mit hübſcher Ausſicht von ſofort zu ver⸗ 
miethen in der 


Elbinger Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt. 
Liſte der Hauptgewinne 
er 


Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. 


Gezogen am 16. Mai 1889. 
Loos⸗Nr. Gewinn. 
26795 1 Landauer mit 4 complet ge⸗ 
ſchirrten Pferden (Rappſtuten). 
1 Coups mit 2 compl. geſchirr⸗ 
ten Pferden (br. Wallache). 
1 gelber offener Wagen mit 
2 complet geſchirrten Pferden 
(Dunkelbr. Wallach u. Stute). 
1 Selbſtkutſchirer, rothe Räder, 
mit 2 compl. geſchirrt. Pferden 
(Fuchs und Rappe, Stuten). 
1 hellbrauner Wallach. 
1 Hellfuchswallach. 
1 Rappſtute. 
1 dunkelbraune Stute. 
20660 1 Fuchswallach. 
25747 1 Rappſtute. 
15509 1 10 5 Stute. 
16729 1 braune Stute. 
17263 1 dunkelbrauner Wallach. 
26589 1 Rapppwallach. 
21646 1 Rappiwallad). 
201 1 dunkelbrauner Wallach. 
26476 1 Fuchswallach. 
20220 1 Muskat⸗Schimmel (Wallach). 
21184 1 Fuchswallach. 
20703 1 Schimmelwallach. 
21604 1 1 1 Wallach. 
10391 1 brauner Wallach. 
4558 1 Rappwallach. 
17648 1 Rapppwallach. 
4403 1 Fuchswallach. 
19383 1 braune Stute. 
10731 1 braune Stute. 
20805 1 braune Stute. — 
Die Auslieferung der vorſtehend ‚be 
zeichneten Hauptgewinne erfolgt nur 
egen Vorzeigung eines vom Kaufmann 
elix Jacobson (in Firma Leo 
Wolff) hier, Bergplatz 15, aus 
geſtellten Auslieferungsſcheines. 

Denjenigen Gewinnern, welche die 

Gewinne zu verkaufen beabsichtigen, diene 
zur Kenntniß, daß Se. Excellenz der 
General von Below, abe 
Nr. 79, welcher die Verausgabung 
der Hauptgewinne gütigſt übernommen 
hat, bis Dienſtag, den 21. Mai er., in 
dem Bureau des Comités auf dem Pferde⸗ 
marktsplatze in den Stunden von 8½ 
bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags bereit iſt, mit ſeinem 
Rathe behilflich zu ſein. 

Ohne Genehmigung des genannten 
errn iſt das Betreten der Stallungen 
iemandem geſtattet. 5 

Die amtliche, ſämmtliche Gewinne 

enthaltende Ziehungsliſte erſcheint am 
Sonntag, den 19. Mai er. 5 

0 5 ug 

Verein für Pferdes 
Pferde⸗ stellungen in Preußen. 


19534 
9486 


27657 


2827 
26013 
280 
16770 


